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(57) Um ein Zwischenelement zum Anordnen zwi-
schen einer Spannvorrichtung zum Einspannen eines
Werkstücks und einem Untergrund, an welchem das Zwi-
schenelement lösbar festlegbar ist, zu schaffen, welches
mit einer Spannvorrichtung zu einem stabilen und ein-
fach handhabbaren Spannturm kombinierbar ist, wird

vorgeschlagen, dass das Zwischenelement eine Aufnah-
me zum zumindest teilweisen Aufnehmen eines Positi-
onierbereichs der Spannvorrichtung und eine Verriege-
lungsvorrichtung zum Verriegeln der Spannvorrichtung
an dem Zwischenelement umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Zwischen-
element zum Anordnen zwischen einer Spannvorrich-
tung zum Einspannen eines Werkstücks und einem Un-
tergrund, an welchem das Zwischenelement lösbar fest-
legbar ist.
[0002] Ein solches Zwischenelement dient dazu, zu-
sammen mit der Spannvorrichtung einen Spannturm zu
bilden, mittels welchem Werkstücke einspannbar sind,
deren Höhe größer ist als die maximale Höhe von Werk-
stücken, welche mit der Spannvorrichtung ohne das Zwi-
schenelement eingespannt werden können.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Zwischenelement der vorstehend genann-
ten Art zu schaffen, welches mit einer Spannvorrichtung
zu einem stabilen und einfach handhabbaren Spannturm
kombinierbar ist.
[0004] Diese Aufgabe wird bei einem Zwischenele-
ment mit den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch
1 erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass das Zwischen-
element eine Aufnahme zum zumindest teilweisen Auf-
nehmen eines Positionierbereichs der Spannvorrichtung
und eine Verriegelungsvorrichtung zum Verriegeln der
Spannvorrichtung an dem Zwischenelement umfasst.
[0005] Die Aufnahme des Zwischenelements ermög-
licht es, die Spannvorrichtung präzise relativ zu dem Zwi-
schenelement zu positionieren.
[0006] Die Verriegelungsvorrichtung ermöglicht es,
die Spannvorrichtung sicher und lösbar an dem Zwi-
schenelement zu befestigen und anschließend den aus
der Spannvorrichtung und dem Zwischenelement (und
gegebenenfalls weiteren Zwischenelementen) gebilde-
ten Spannturm als eine Einheit zu handhaben und in ein-
facher Weise relativ zur Spannstelle des Werkstückes
auszurichten und in zuverlässiger und sicherer Weise an
dem Untergrund lösbar festzulegen.
[0007] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Aufnahme des Zwischen-
elements mindestens einen Führungskanal umfasst, in
welchen der Positionierbereich der Spannvorrichtung zu-
mindest teilweise einschiebbar ist.
[0008] Dabei ist vorzugsweise vorgesehen, dass der
mindestens eine Führungskanal eine gekrümmte Be-
grenzungswand umfasst.
[0009] Vorzugsweise umfasst der mindestens eine
Führungskanal eine gekrümmte Begrenzungswand.
[0010] Die Begrenzungswand kann insbesondere
konvex gekrümmt ausgebildet sein.
[0011] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass der mindestens
eine Führungskanal eine weitere gekrümmte Begren-
zungswand umfasst, welche zumindest abschnittsweise
im Wesentlichen parallel zu der ersten gekrümmten Be-
grenzungswand verläuft.
[0012] Um in einfacher Weise einen Spannturm bilden
zu können, welcher neben der Spannvorrichtung min-
destens zwei Zwischenelemente umfasst, ist es günstig,

wenn das Zwischenelement einen Positionierbereich
umfasst, welcher so ausgebildet und angeordnet ist,
dass er zumindest teilweise in der Aufnahme eines iden-
tisch mit dem Zwischenelement ausgebildeten weiteren
Zwischenelements aufnehmbar ist, wenn ein solches
weiteres Zwischenelement zwischen dem Zwischenele-
ment und dem Untergrund angeordnet wird.
[0013] Dies ermöglicht es, grundsätzlich beliebig viele
Zwischenelemente aufeinander zu stapeln, um einen
Spannturm zu bilden.
[0014] Besonders günstig ist es, wenn der Positionier-
bereich des Zwischenelements im Wesentlichen iden-
tisch ausgebildet ist wie der Positionierbereich der
Spannvorrichtung.
[0015] Um den Spannturm in möglichst einfacher Wei-
se an dem Untergrund befestigen zu können, ist es güns-
tig, wenn die Aufnahme des Zwischenelements eine
Durchtrittsöffnung umfasst, durch welche ein Betäti-
gungswerkzeug hindurchführbar ist, um das Betäti-
gungswerkzeug in Eingriff mit einem Befestigungsmittel
zum Befestigen des Zwischenelements an dem Unter-
grund zu bringen.
[0016] Die Verriegelungsvorrichtung umfasst vorzugs-
weise ein bewegliches Verriegelungselement, welches
in Eingriff mit der Spannvorrichtung bringbar ist.
[0017] Ein solches Verriegelungselement kann bei-
spielsweise einen schwenkbar an einem Gehäuse des
Zwischenelements gehaltenen Verriegelungshebel um-
fassen.
[0018] Besonders günstig ist es, wenn die Verriege-
lungsvorrichtung ein Vorspannelement umfasst, wel-
ches das Verriegelungselement in eine Verriegelungs-
stellung vorspannt, in welcher die Spannvorrichtung mit
dem Zwischenelement verriegelt ist.
[0019] Ein solches Vorspannelement ist vorzugsweise
elastisch ausgebildet.
[0020] Beispielsweise kann das Vorspannelement als
eine Feder ausgebildet sein.
[0021] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Vor-
spannelement als eine Spiralfeder und/oder als eine
Druckfeder ausgebildet ist.
[0022] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass das Verriegelungselement
durch Ausübung einer Druckkraft von einer Verriege-
lungsstellung, in welcher das Verriegelungselement eine
Verriegelung der Spannvorrichtung an dem Zwischene-
lement bewirkt, in eine Entriegelungsstellung, in welcher
die Verriegelung der Spannvorrichtung an dem Zwi-
schenelement aufgehoben ist, bewegbar ist.
[0023] Die Druckkraft kann dabei von einer Bedienper-
son manuell oder mittels eines Betätigungswerkzeugs
ausgeübt werden.
[0024] Besonders günstig ist es, wenn die Verbindung
zwischen der Spannvorrichtung und dem Zwischenele-
ment werkzeugfrei, insbesondere ohne Verwendung ei-
nes Schraubwerkzeugs, lösbar ist.
[0025] Das erfindungsgemäße Zwischenelement eig-
net sich insbesondere zur Verwendung als Bestandteil
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eines Spannturms, wobei der Spannturm eine Spann-
vorrichtung zum Einspannen eines Werkstücks und min-
destens ein erfindungsgemäßes Zwischenelement, wel-
ches zwischen der Spannvorrichtung und einem Unter-
grund anordenbar ist, umfasst, wobei die Spannvorrich-
tung an dem Zwischenelement verriegelbar ist, und wo-
bei die Spannvorrichtung einen Positionierbereich um-
fasst, welcher zumindest teilweise in der Aufnahme des
Zwischenelements aufgenommen ist, wenn die Spann-
vorrichtung an dem Zwischenelement verriegelt ist.
[0026] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Positionierbereich der
Spannvorrichtung eine Ausnehmung der Spannvorrich-
tung berandet, durch welche sich ein Befestigungsmittel
hindurch erstrecken kann, wenn die Spannvorrichtung
ohne Verwendung eines Zwischenelements direkt an
dem Untergrund befestigt wird.
[0027] Auf diese Weise kann der Spannturm auch in
einer modifizierten Konfiguration verwendet werden, in
welcher das Zwischenelement des Spannturms nicht
verwendet wird, sondern die Spannvorrichtung unmittel-
bar an dem Untergrund angeordnet wird, um ein Werk-
stück geringerer Höhe einzuspannen.
[0028] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Spann-
vorrichtung einen beweglichen Spannarm umfasst, wel-
cher so ausgebildet und angeordnet ist, dass ein Betäti-
gungswerkzeug an dem Spannarm vorbei oder durch ei-
ne Durchtrittsöffnung des Spannarms hindurch und
durch eine Durchtrittsöffnung der Aufnahme des Zwi-
schenelements hindurch führbar ist, um das Betäti-
gungswerkzeug in Eingriff mit einem Befestigungsmittel
zum Befestigen des Zwischenelements an dem Unter-
grund zu bringen.
[0029] Das Befestigungswerkzeug kann beispielswei-
se als ein Innenmehrkantschlüssel, insbesondere als ein
Innensechskantschlüssel (Inbusschlüssel) ausgebildet
sein.
[0030] Besonders günstig ist es, wenn der Spannturm
mindestens zwei, vorzugsweise identisch miteinander
ausgebildete, erfindungsgemäße Zwischenelemente
umfasst und/oder mindestens ein Befestigungsmittel
zum Befestigen des Zwischenelements oder der Spann-
vorrichtung an einem Untergrund umfasst.
[0031] Ein solches Befestigungsmittel kann insbeson-
dere einen T-Nutenstein und/oder eine Befestigungs-
schraube umfassen.
[0032] Der Untergrund kann beispielsweise als ein Ma-
schinentisch einer Werkzeugmaschine ausgebildet sein.
[0033] Der Untergrund kann mit einer oder mehreren
T-Nuten versehen sein.
[0034] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind Gegenstand der nachfolgenden Beschreibung und
der zeichnerischen Darstellung eines Ausführungsbei-
spiels.
[0035] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer Kom-
bination eines Spannturms, welcher eine

Spannvorrichtung zum Einspannen eines
Werkstücks und ein Zwischenelement um-
fasst, und eines Untergrunds in Form eines
Maschinentisches, welcher T-Nuten aufweist,
wobei das Zwischenelement zwischen der
Spannvorrichtung und dem Untergrund ange-
ordnet ist, wobei die Spannvorrichtung an dem
Zwischenelement verriegelt ist, wobei die
Spannvorrichtung einen Positionierbereich
umfasst, welcher zumindest teilweise in einer
Aufnahme des Zwischenelements aufgenom-
men ist, wobei das Zwischenelement mittels
einer Schraube und eines T-Nutensteins an
einer T-Nut des Maschinentisches befestigt ist
und wobei ein Betätigungswerkzeug, vor-
zugsweise in Form eines Innensechskant-
schlüssels, sich an einer seitlichen Begren-
zungswand eines Spannarms der Spannvor-
richtung vorbei und durch eine Durchtrittsöff-
nung der Aufnahme des Zwischenelements
hindurch bis zu einer Befestigungsschraube
eines Befestigungsmittels erstreckt, um in
Eingriff mit der Befestigungsschraube zu kom-
men und diese anzuziehen oder zu lösen;

Fig. 2 eine Seitenansicht des Spannturms, des Ma-
schinentisches und des Betätigungswerk-
zeugs aus Fig. 1;

Fig. 3 eine Draufsicht auf den Spannturm, den Ma-
schinentisch und das Betätigungswerkzeug
aus den Fig. 1 und 2 von oben;

Fig. 4 eine Ansicht des Spannturms, des Maschi-
nentisches und des Betätigungswerkzeugs
aus den Fig. 1 bis 3 von vorne;

Fig. 5 eine Ansicht des Spannturms, des Maschi-
nentisches und des Betätigungswerkzeugs
aus den Fig. 1 bis 4 von hinten;

Fig. 6 einen vertikalen Schnitt durch den Spannturm
und den Maschinentisch längs einer vertika-
len Längsmittelebene der Spannvorrichtung
und des Zwischenelements;

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung des Spann-
turms, welcher die Spannvorrichtung und das
Zwischenelement umfasst, mit der Blickrich-
tung auf eine Vorderseite der Spannvorrich-
tung und eine Vorderseite des Zwischenele-
ments;

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung des Spann-
turms aus Fig. 7, mit der Blickrichtung auf eine
Rückseite der Spannvorrichtung und eine
Rückseite des Zwischenelements;
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Fig. 9 eine Seitenansicht des Spannturms aus den
Fig. 7 und 8, mit der Blickrichtung auf die rech-
te Seite der Spannvorrichtung und die rechte
Seite des Zwischenelements;

Fig. 10 eine Seitenansicht des Spannturms aus den
Fig. 7 bis 9, mit der Blickrichtung auf die linke
Seite der Spannvorrichtung und die linke Seite
des Zwischenelements;

Fig. 11 eine Vorderansicht des Spannturms aus den
Fig. 7 bis 10;

Fig. 12 eine Ansicht des Spannturms aus den Fig. 7
bis 11 von hinten;

Fig. 13 einen Schnitt durch den Spannturm aus den
Fig. 7 bis 12, längs einer vertikalen Mittelebe-
ne der Spannvorrichtung und des Zwischen-
elements, in einem Verriegelungszustand ei-
ner Verriegelungsvorrichtung, mittels welcher
die Spannvorrichtung und das Zwischenele-
ment miteinander verriegelt sind;

Fig. 14 einen der Fig. 13 entsprechenden Schnitt
durch den Spannturm in einem Entriegelungs-
zustand, in welchem die Spannvorrichtung
und das Zwischenelement nicht miteinander
verriegelt sind;

Fig. 15 einen Schnitt durch den Spannturm aus den
Fig. 7 bis 14 längs einer Ebene, welche par-
allel zu der Schnittebene der Fig. 13 und 14
verläuft, aber senkrecht zu dieser Schnittebe-
ne gegenüber der Schnittebene der Fig. 13
und 14 so versetzt ist, dass die Schnittebene
der Fig. 15 durch einen Führungskanal der
Aufnahme des Zwischenelements verläuft, in
einem Verriegelungszustand der Verriege-
lungsvorrichtung, in welchem die Spannvor-
richtung und das Zwischenelement miteinan-
der verriegelt sind;

Fig. 16 einen der Fig. 15 entsprechenden Schnitt
durch die Spannvorrichtung und das Zwi-
schenelement des Spannturms aus den Fig.
7 bis 15, längs derselben Schnittebene wie in
Fig. 15, in einem Entriegelungszustand, in
welchem die Spannvorrichtung und das Zwi-
schenelement nicht miteinander verriegelt
sind, aber ein Positionierbereich der Spann-
vorrichtung in Führungskanäle der Aufnahme
des Zwischenelements eingreift;

Fig. 17 eine perspektivische Darstellung der Spann-
vorrichtung und des Zwischenelements des
Spannturms aus den Fig. 7 bis 15, in dem auch
in Fig. 16 dargestellten Entriegelungszustand,

in welchem der Positionierbereich der Spann-
vorrichtung in die Führungskanäle des Zwi-
schenelements eingreift;

Fig. 18 eine der Fig. 17 entsprechende perspektivi-
sche Darstellung der Spannvorrichtung und
des Zwischenelements des Spannturms aus
den Fig. 7 bis 15 in einem Entriegelungszu-
stand, in welchem die Spannvorrichtung und
das Zwischenelement vollständig voneinan-
der gelöst sind und der Positionierbereich der
Spannvorrichtung nicht in die Führungskanäle
des Zwischenelements eingreift;

Fig. 19 eine perspektivische Darstellung des Zwi-
schenelements aus den Fig. 1 bis 18, mit der
Blickrichtung auf eine Vorderseite des Zwi-
schenelements;

Fig. 20 eine perspektivische Darstellung des Zwi-
schenelements aus Fig. 19, mit der Blickrich-
tung auf eine Rückseite des Zwischenele-
ments;

Fig. 21 eine Seitenansicht des Zwischenelements
aus den Fig. 19 und 20, mit der Blickrichtung
auf die linke Seite des Zwischenelements;

Fig. 22 eine Vorderansicht des Zwischenelements
aus den Fig. 19 bis 21;

Fig. 23 eine Ansicht des Zwischenelements aus den
Fig. 19 bis 22 von hinten;

Fig. 24 eine Draufsicht von oben auf das Zwischene-
lement aus den Fig. 19 bis 23;

Fig. 25 eine Ansicht des Zwischenelements aus den
Fig. 19 bis 24 von unten; und

Fig. 26 einen vertikalen Schnitt durch das Zwischen-
element aus den Fig. 19 bis 25, längs der Linie
26 - 26 in Fig. 24.

[0036] Gleiche oder funktional äquivalente Elemente
sind in allen Figuren mit denselben Bezugszeichen be-
zeichnet.
[0037] In den Fig. 1 bis 15 ist eine als Ganzes mit 100
bezeichnete Kombination eines Spannturms 102, wel-
cher eine Spannvorrichtung 104 zum Einspannen eines
(nicht dargestellten) Werkstücks und ein Zwischenele-
ment 106 umfasst, und eines Untergrunds 108 in Form
eines Maschinentisches 110, welcher T-Nuten 112 um-
fasst, die sich längs einer x-Richtung 114 des Maschi-
nentisches 110 erstrecken und längs einer senkrecht zur
x-Richtung 114 ausgerichteten y-Richtung 116 vonein-
ander beabstandet sind.
[0038] Dabei ist das Zwischenelement 106 zwischen
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der Spannvorrichtung 104 und dem Untergrund 108 an-
geordnet.
[0039] Die Spannvorrichtung 104 ist mittels einer spä-
ter noch genauer zu beschreibenden Verriegelungsvor-
richtung 118 (siehe insbesondere Fig. 6) an dem Zwi-
schenelement 106 verriegelt.
[0040] Das Zwischenelement 106 ist mittels eines Be-
festigungsmittels 119 lösbar an dem Untergrund 108, im
Bereich einer der T-Nuten 112, befestigt.
[0041] Das Befestigungsmittel 119 umfasst vorzugs-
weise eine Befestigungsschraube 120 und einen T-Nu-
tenstein 122.
[0042] Ein Betätigungswerkzeug 124, vorzugsweise in
Form eines Innensechskantschlüssels 126, erstreckt
sich an einer seitlichen Begrenzungswand 128 (siehe
Fig. 6) eines Spannarms 130 der Spannvorrichtung 104
vorbei und durch eine Durchtrittsöffnung 132 einer Auf-
nahme 134 des Zwischenelements 106 hindurch bis zu
der Befestigungsschraube 120, um in Eingriff mit der Be-
festigungsschraube 120 zu kommen und diese anzuzie-
hen oder zu lösen.
[0043] Aufbau und Funktion der Spannvorrichtung 104
des Spannturms 102 werden im Folgenden unter Bezug-
nahme auf die Fig. 7 bis 13 beschrieben.
[0044] Die Spannvorrichtung 104 dient zum Einspan-
nen des (nicht dargestellten) Werkstücks an einer
Spannfläche 136, welche mit einer Oberseite des Unter-
grunds 108 identisch sein kann, jedoch auch gegenüber
der Oberseite 138 des Untergrunds 108 in einer senk-
recht zu der x-Richtung 114 und senkrecht zu der y-Rich-
tung 116 ausgerichteten z-Richtung 140 nach oben und
nach unten versetzt und/oder gegenüber der Oberseite
138 des Untergrunds 108 geneigt sein kann.
[0045] Die Spannvorrichtung 104 umfasst ein Gehäu-
se 142, welches beispielsweise zweiteilig ausgebildet ist
und ein erstes Gehäuseteil 144a und ein zweites Gehäu-
seteil 144b umfassen kann.
[0046] Das erste Gehäuseteil 144a und das zweite Ge-
häuseteil 144b liegen vorzugsweise in einer Kontakte-
bene 146 aneinander an, welche parallel zu einer Längs-
richtung 146 der Spannvorrichtung 104 und senkrecht
zu einer Querrichtung 150 der Spannvorrichtung 104
ausgerichtet ist.
[0047] Die Längsrichtung 148 und/oder die Querrich-
tung 150 der Spannvorrichtung 104 sind vorzugsweise
parallel zu einer Auflagefläche 152 des Gehäuses 142
ausgerichtet.
[0048] Eine Höhenrichtung 154 der Spannvorrichtung
104 ist senkrecht zu der Längsrichtung 148 und senk-
recht zu der Querrichtung 150 und somit auch senkrecht
zu der Auflagefläche 152 des Gehäuses 142 der Spann-
vorrichtung 104 ausgerichtet.
[0049] Die beiden Gehäuseteile 144a und 144b sind
mittels eines oder mehrerer, beispielsweise drei, Befes-
tigungselementen 156 - vorzugsweise lösbar - aneinan-
der festgelegt.
[0050] Die Befestigungselemente 156 können bei-
spielsweise als jeweils eine Schraube ausgebildet sein,

welche eine Durchtrittsöffnung in dem einen Gehäuse-
teil, beispielsweise in dem zweiten Gehäuseteil 144b,
durchsetzt und mit ihrem (nicht dargestellten) Gewinde
in ein hierzu komplementäres Innengewinde an dem an-
deren Gehäuseteil, beispielsweise an dem ersten Ge-
häuseteil 144a, eingeschraubt ist.
[0051] Wie am besten aus der perspektivischen Dar-
stellung in Fig. 18 zu ersehen ist, ist das Gehäuse 142
der Spannvorrichtung 104 an seinem vorderen Rand 158
mit einem - beispielsweise im Wesentlichen U-förmigen
- Positionierbereich 160 versehen, welcher zur Positio-
nierung der Spannvorrichtung 104 an dem Zwischene-
lement 106 des Spannturms 102 oder - bei einer alter-
nativen Verwendung der Spannvorrichtung 104 ohne
das Zwischenelement 106 - zur Aufnahme eines Befes-
tigungsmittels 119 zum Befestigen der Spannvorrichtung
104 direkt an dem Untergrund 108 dient.
[0052] Ein solches Befestigungsmittel 119 kann, eben-
so wie das Befestigungsmittel 119 zur Befestigung des
Zwischenelements 106 an dem Untergrund 108, bei-
spielsweise eine Befestigungsschraube 120 und einen
T-Nutenstein 122 umfassen, wobei dann die Befesti-
gungsschraube 120 mit ihrem Außengewinde in ein hier-
zu komplementäres Innengewinde des T-Nutensteins
122 eingeschraubt ist.
[0053] Wie am besten aus der Schnittdarstellung von
Fig. 13 zu ersehen ist, umfasst die Spannvorrichtung 104
ferner den um eine Schwenkachse 162 schwenkbar an
dem Gehäuse 142 gehaltenen Spannarm 130.
[0054] Die Schwenkachse 162 des Spannarms 130 ist
parallel zu der Querrichtung 150 der Spannvorrichtung
104 ausgerichtet.
[0055] Der Spannarm 130 umfasst einen Einspannab-
schnitt 164, welcher sich durch eine von den Gehäuse-
teilen 144a und 144b berandete Austrittsöffnung 166 an
der Vorderseite des Gehäuses 142 hindurch in einen Au-
ßenraum 166 des Gehäuses 142 erstreckt.
[0056] An einem der Schwenkachse 162 abgewand-
ten freien Endbereich 170 des Spannarms 130 ist ein
Druckstück 172 angeordnet, welches zur Übertragung
einer Spannkraft von der Spannvorrichtung 104 auf das
jeweils einzuspannende Werkstück dient.
[0057] Das Druckstück 172 ist vorzugsweise um eine
Druckstück-Schwenkachse 174 relativ zu dem freien
Endbereich 170 des Spannarms 130 schwenkbar an
dem Spannarm 130 angelenkt.
[0058] Das Druckstück 172 kann einstückig ausgebil-
det sein.
[0059] Alternativ hierzu kann auch vorgesehen sein,
dass das Druckstück 172 einen Druckstück-Grundkör-
per, welcher mit dem Spannarm 130 verbunden ist, und
einen lösbar mit dem Druckstück-Grundkörper verbun-
denen Druckstück-Einsatz umfasst.
[0060] Durch die lösbare Verbindung zwischen dem
Druckstück-Einsatz und dem Druckstück-Grundkörper
ist es dann möglich, den Druckstück-Einsatz durch einen
anders ausgebildeten weiteren Druckstück-Einsatz aus-
zutauschen.
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[0061] Das Druckstück 172 weist eine Einspannfläche
176 auf, welche bei der Verwendung der Spannvorrich-
tung 104 zum Einspannen eines Werkstücks an dem
Werkstück anliegt.
[0062] Die Einspannfläche 176 kann beispielweise im
Wesentlichen eben ausgebildet sein.
[0063] Um den Spannarm 130 der Spannvorrichtung
104 um die Schwenkachse 162 in eine gewünschte Ar-
beitsstellung schwenken zu können, in welcher die Ein-
spannfläche 176 des Druckstücks 172 an dem jeweils
einzuspannenden Werkstück anliegt, umfasst die
Spannvorrichtung 104 eine als Ganzes mit 178 bezeich-
nete Bewegungsvorrichtung, welche eine Spannschrau-
be 180 umfasst, die um eine Längsachse 182 der Spann-
schraube 180 drehbar gelagert ist (siehe Fig. 13).
[0064] Die Spannschraube 180 weist ein Gewinde 184
auf, welches in dem in Fig. 13 dargestellten Arbeitszu-
stand in Eingriff mit einem Zahnkranzsegment 186 steht,
welches an einem Eingriffsabschnitt 188 des Spannarms
130 ausgebildet ist.
[0065] Der Eingriffsabschnitt 188 des Spannarms 130
ist auf der dem freien Endbereich 170 des Spannarms
130 abgewandten Seite der Schwenkachse 162 des
Spannarms 130 angeordnet.
[0066] Die Spannschraube 180 umfasst ferner ein La-
gerendteil 190, mittels welchem die Spannschraube 180
relativ zu dem Gehäuse 142 schwenkbar gelagert ist.
[0067] Das Lagerendteil 190 ist mittels einer Befesti-
gungsschraube 192 lösbar an einem Endbereich 194 ei-
nes Schaftes 196 der Spannschraube 180 lösbar fest-
gelegt.
[0068] An dem Schaft 196 der Spannschraube 180 ist
das Gewinde 184 der Spannschraube 180 ausgebildet.
[0069] Zwischen dem Gewinde 184 und dem Lage-
rendteil 190 ist ein ringförmiger Anschlag 198 angeord-
net, welcher verhindert, dass die Spannschraube 180
sich längs ihrer Längsachse 182 nach unten bewegt,
wenn sie nicht in Eingriff mit dem Eingriffsabschnitt 188
des Spannarms 130 steht.
[0070] Das Lagerendteil 190 umfasst einen Lagerab-
schnitt 200, welcher eine abschnittsweise sphärisch aus-
gebildete Außenkontur aufweist.
[0071] Der abschnittsweise sphärisch ausgebildete
Lagerabschnitt 200 der Spannschraube 180 ist in einer
hierzu abschnittsweise komplementär ausgebildeten La-
geraufnahme 202 des Gehäuses 142 der Spannvorrich-
tung 104 angeordnet, so dass die Spannschraube 180
längs der abschnittsweise sphärisch ausgebildeten Kon-
taktfläche zwischen dem Lagerabschnitt 200 des Lage-
rendteils 190 einerseits und der Lageraufnahme 202 an-
dererseits verschwenkbar ist.
[0072] Im Arbeitszustand der Spannvorrichtung 104 ist
die Längsachse 182 der Spannschraube 180 vorzugs-
weise im Wesentlichen senkrecht zu der Auflagefläche
152 des Gehäuses 142 der Spannvorrichtung 104 und
somit im Wesentlichen parallel zu der Höhenrichtung 154
der Spannvorrichtung 104 ausgerichtet.
[0073] An dem dem Lagerendteil 190 abgewandten

Ende der Spannschraube 180 ist ein Betätigungsendteil
204 ausgebildet, an welchem eine Bedienungsperson
mit der Hand oder mittels eines Werkzeugs angreifen
kann, um die Spannschraube 180 um deren Längsachse
182 zu drehen und dadurch den Spannarm 130 in eine
gewünschte Arbeitsstellung zu bewegen.
[0074] Der Betätigungsendteil 204 kann insbesondere
als ein Spannschraubenkopf ausgebildet sein.
[0075] Der Betätigungsendteil 204 weist vorzugsweise
einen - senkrecht zur Längsachse 182 der Spannschrau-
be 180 genommenen - polygonalen Querschnitt auf, bei-
spielsweise einen sechseckigen Querschnitt.
[0076] Ein zwischen dem Betätigungsendteil 204 und
dem Gewinde 184 der Spannschraube 180 liegender
Führungsabschnitt 206 der Spannschraube 180 durch-
setzt eine Führungsöffnung 208 in einem Führungsele-
ment 210 der Spannvorrichtung 104.
[0077] Das Führungselement 210 ist so an dem Ge-
häuse 142 der Spannvorrichtung 104 verschieblich ge-
führt, dass es von der in Fig. 13 dargestellten Eingriffs-
stellung, in welcher die Spannschraube 180 in Eingriff
mit dem Spannarm 130 steht, in eine Freigabestellung,
in welcher die Spannschraube 180 außer Eingriff mit dem
Spannarm 130 ist, und von der Freigabestellung zurück
in die Eingriffsstellung verschiebbar ist.
[0078] Die Spannvorrichtung 104 kann ferner eine
(nicht dargestellte) Vorspanneinrichtung umfassen, wel-
che das Führungselement 210 in die in Fig. 13 darge-
stellte Eingriffsstellung vorspannt.
[0079] Das Führungselement 210 und die Vorspann-
einrichtung bilden Bestandteile einer Entkopplungsvor-
richtung der Spannvorrichtung 104, mittels welcher das
Gewinde 184 der Spannschraube 180 außer Eingriff mit
dem Eingriffsabschnitt 188 des Spannarms 130 bringbar
ist.
[0080] Diese Entkopplungsvorrichtung umfasst ferner
eine Rastvorrichtung, mittels welcher das Führungsele-
ment 210 in der Eingriffsstellung und/oder in der Freiga-
bestellung relativ zu dem Gehäuse 142 verrastbar ist.
[0081] Die Rastvorrichtung kann ein oder mehr Ver-
rastungsteile umfassen, welche zwischen einer Raststel-
lung, in welcher die Verrastungsteile das Führungsele-
ment 210 in der Eingriffsstellung beziehungsweise in der
Freigabestellung arretieren, und einer Entrastungsstel-
lung, in welcher die Verrastungsteile eine Bewegung des
Führungselements 210 von der Eingriffsstellung in die
Freigabestellung beziehungsweise von der Freigabe-
stellung in die Eingriffsstellung freigeben, beweglich
sind.
[0082] Die Bewegung des Verrastungsteils oder der
Verrastungsteile von der Raststellung in die Entrastungs-
stellung beziehungsweise von der Entrastungsstellung
in die Raststellung erfolgt dabei vorzugsweise längs der
Querrichtung 150 der Spannvorrichtung 104.
[0083] Jedes Verrastungsteil ist an mindestens einem
aus dem Gehäuse 142 vorstehenden abgewandten En-
de mit einem Betätigungselement 212 versehen, an wel-
chem eine Bedienungsperson angreifen kann, um das
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jeweilige Verrastungsteil in die Entrastungsstellung zu
bewegen.
[0084] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass eine
Bedienungsperson an einem der Betätigungselemente
212 oder an beiden Betätigungselementen 212 gleich-
zeitig angreift, um das Verrastungsteil oder die Verras-
tungsteile gegen die elastische Rückstellkraft eines Fe-
derelements der Rastvorrichtung in die Entrastungsstel-
lung zu bewegen.
[0085] Jedes der Betätigungselemente 212 kann als
ein Betätigungsknopf ausgebildet sein.
[0086] Um mit der vorstehend beschriebenen Ent-
kopplungsvorrichtung eine Schnellverstellung des Span-
narms 130 über einen großen Schwenkwinkel um die
Schwenkachse 162 von 60° oder mehr hinweg auszu-
führen, wird wie folgt vorgegangen:
Ausgehend von der in Fig. 13 dargestellten Arbeitsstel-
lung der Spannvorrichtung, in welcher der Eingriffsab-
schnitt 188 des Spannarms 130 in Eingriff mit dem Ge-
winde 184 der Spannschraube 180 steht und der Span-
narm 130 sich beispielsweise nahe seiner oberen End-
stellung befindet, das Führungselement 210 sich in der
Eingriffsstellung befindet und das mindestens eine Ver-
rastungsteil der Rastvorrichtung sich in der Raststellung
befindet, werden das Verrastungsteil oder die Verras-
tungsteile der Rastvorrichtung in die Entrastungsstellung
überführt, indem eine Bedienungsperson an mindestens
einem der Betätigungselemente 212 angreift und das-
selbe längs der Querrichtung 150 der Spannvorrichtung
104 bewegt.
[0087] In der Entrastungsstellung gibt das mindestens
eine Verrastungsteil eine Bewegung des Führungsele-
ments 210 aus der in Fig. 13 dargestellten Eingriffsstel-
lung in die Freigabestellung frei, wobei das Führungse-
lement 210 - in der Blickrichtung der Fig. 13 gesehen -
parallel zu der Längsrichtung 148 der Spannvorrichtung
104 nach rechts bewegt wird.
[0088] Die Bewegung des Führungselements 210 von
der in Fig. 13 dargestellten Eingriffsstellung in die (nicht
dargestellte) Freigabestellung erfolgt dadurch, dass die
an mindestens einem der Betätigungselement 212 an-
greifende Bedienungsperson das Betätigungselement
212 und damit das mindestens eine Verrastungsteil in
der Längsrichtung 148 der Spannvorrichtung 104 von
der Vorderseite des Gehäuses 142, an welcher der
Spannarm 130 aus dem Gehäuse 142 austritt, nach hin-
ten, zu der Rückseite des Gehäuses 142 hin, verschiebt.
[0089] Wenn das Führungselement 210 die Freigabe-
stellung erreicht hat und die Bedienungsperson nicht
mehr auf die Betätigungselemente 212 der Verrastungs-
teile einwirkt, wird das mindestens eine Verrastungsteil
von einem Federelement der Rastvorrichtung wieder in
die Raststellung bewegt, in welcher das mindestens eine
Verrastungselement das Führungselement 210 in der
Freigabestellung arretiert.
[0090] In diesem Zustand der Spannvorrichtung 104
ist der Eingriffsabschnitt 188 des Spannarms 130 außer
Eingriff mit dem Gewinde 184 der Spannschraube 180,

so dass der Spannarm 130 unabhängig von einer Dre-
hung der Spannschraube 180 relativ zu dem Gehäuse
142 der Spannvorrichtung 104 von einer ersten Arbeits-
stellung, beispielsweise nahe der oberen Endstellung
des Spannarms 130, in eine beliebige zweite Arbeitsstel-
lung, beispielsweise nahe einer unteren Endstellung des
Spannarms 130, verschwenkbar ist.
[0091] Durch diese Schnellverstellung des Spann-
arms 130 wird sehr viel Einstellzeit eingespart, welche
sonst aufgewendet werden müsste, um den Spannarm
130 allein durch Drehen der Spannschraube 180 um de-
ren Längsachse 182 von der ersten Arbeitsstellung in die
zweite Arbeitsstellung zu Bewegen.
[0092] Wenn der Spannarm 130 in die gewünschte
zweite Arbeitsstellung bewegt worden ist, wird das Füh-
rungselement 210 aus der Freigabestellung wieder in die
Eingriffsstellung überführt, indem eine Bedienungsper-
son das mindestens eine Verrastungsteil mittels mindes-
tens eines der Betätigungselemente 212 gegen die elas-
tische Rückstellkraft des Federelements der Rastvorrich-
tung aus der Raststellung, in welcher das Führungsele-
ment 210 in dessen Freigabestellung arretiert ist, in die
Entrastungsstellung bewegt, in welcher das mindestens
eine Verrastungsteil eine Bewegung des Führungsele-
ments 210 von der Freigabestellung in die Eingriffsstel-
lung freigibt.
[0093] Anschließend wird das aus der Arretierung in
der Freigabestellung befreite Führungselement 210 von
der Vorspanneinrichtung der Entkopplungsvorrichtung
der Spannvorrichtung 104, insbesondere einer Vor-
spannfeder, von der Freigabestellung in die Eingriffsstel-
lung bewegt (das heißt längs der Längsrichtung 148 der
Spannvorrichtung 104 von der Rückseite des Gehäuses
142 weg zu der Vorderseite des Gehäuses 142, an wel-
cher der Spannarm 130 aus dem Gehäuse 142 austritt,
hin), so dass das Gewinde 184 der Spannschraube 180
wieder in Eingriff mit dem Eingriffsabschnitt 188 des
Spannarms 130 steht.
[0094] Sobald das Führungselement 210 die Eingriffs-
stellung erreicht hat, wird das mindestens eine Verras-
tungsteil der Rastvorrichtung längs der Querrichtung 150
der Spannvorrichtung 104 von der Entrastungsstellung
in die Raststellung bewegt, so dass das Führungsele-
ment 210 in der Eingriffsstellung arretiert und gegen ein
Zurückbewegen in die Freigabestellung gesichert ist.
[0095] Wie ferner aus Fig. 13 zu ersehen ist, umfasst
die Spannvorrichtung 104 ein oberes Spanschutzele-
ment 214 und/oder ein unteres Spanschutzelement 216,
wobei diese Spanschutzelemente 214, 216 jeweils einen
Zwischenraum zwischen zwei einander gegenüberlie-
genden Innenwänden 218a, 218b des Gehäuses 142 der
Spannvorrichtung 104 zumindest teilweise abdecken, so
dass ein Innenraum 220 des Gehäuses 142, in welchem
der Eingriffsabschnitt 188 des Spannarms 130 und das
Gewinde 184 der Spannschraube 180 angeordnet sind,
durch die Spanschutzelemente 214, 216 gegen ein Ein-
dringen von Spänen und/oder anderen Verunreinigun-
gen aus dem Außenraum 168 des Gehäuses 142 ge-
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schützt ist.
[0096] Das obere Spanschutzelement 214 ist an einer
Deckenwand 222 des Gehäuses 142 festgelegt und er-
streckt sich bis zu einer oberen Umfangsfläche 224 des
Spannarms 130 oder zumindest bis in die Nähe dieser
oberen Umfangsfläche 224.
[0097] Ein dem Spannarm 130 zugewandter
Randabschnitt des oberen Spanschutzelements 214
liegt vorzugsweise an der oberen Umfangsfläche 224
des Spannarms 130 an oder ist von der oberen Umfangs-
fläche 224 des Spannarms 130 um weniger als 2 mm,
insbesondere um weniger als 1 mm, beabstandet.
[0098] Das untere Spanschutzelement 216 ist an einer
Bodenwand 226 des Gehäuses 142 festgelegt und er-
streckt sich bis zu einer unteren Umfangsfläche 228 des
Spannarms 130 oder zumindest bis in die Nähe der un-
teren Umfangsfläche 228.
[0099] Vorzugsweise liegt ein dem Spannarm 130 zu-
gewandter Randabschnitt des unteren Spanschutzele-
ments 216 an der unteren Umfangsfläche 228 des Span-
narms 130 an oder ist von der unteren Umfangsfläche
228 des Spannarms 130 um weniger als 2 mm, insbe-
sondere um weniger als 1 mm, beabstandet.
[0100] Jedes der Spanschutzelemente 214, 216 kann
im Wesentlichen plattenförmig und/oder im Wesentli-
chen blattförmig ausgebildet sein.
[0101] Wie am besten aus Fig. 3 zu ersehen ist, weist
der freie Endbereich 170 des Spannarms 130 eine
Längsmittelebene 230 auf, welche durch die Längsachse
182 der Spannschraube 180 hindurch verläuft, und zwar
vorzugsweise unabhängig davon, ob die Spannschraube
180 sich in der Eingriffsstellung oder in der Freigabestel-
lung befindet und vorzugsweise unabhängig davon, in
welcher Arbeitsstellung sich der Spannarm 130 befindet.
[0102] Um zu erreichen, dass das Betätigungswerk-
zeug 124 sich aus dem Bereich oberhalb des Spannarms
130 seitlich an dem Spannarm 130 vorbei durch die
Durchtrittsöffnung 132 in der Aufnahme 134 des Zwi-
schenelements 106 hindurch bis in den Positionierbe-
reich 160’ eines Gehäuses 232 des Zwischenelements
106 erstrecken kann, ist der Spannarm 130 mit einer Ab-
kröpfung 234 versehen, welcher so an dem Spannarm
130 ausgebildet und angeordnet ist, dass eine dem Po-
sitionierbereich 160 der Spannvorrichtung 104 zuge-
wandte Seitenwand 236 des Spannarms 130 im abge-
kröpften Bereich 238 des Spannarms 130 um die Strecke
Δ längs der Querrichtung 150 der Spannvorrichtung 104
gegenüber derselben Seitenwand 236 im freien Endbe-
reich 170 des Spannarms 130 versetzt ist, und zwar von
einem seitlichen Rand 240 des Positionierbereichs 160
weg zu einer diesem seitlichen Rand 240 des Positio-
nierbereichs 160 abgewandten Innenwand 218b des Ge-
häuses 142 hin.
[0103] Dabei liegen die Seitenwand 236 des Spann-
arms 130 im freien Endbereich 170 des Spannarms 130
einerseits und der seitliche Rand 240 des Positionierbe-
reichs 160 andererseits nahezu in derselben, senkrecht
zur Querrichtung 150 der Spannvorrichtung 104 verlau-

fenden Ebene, und der durch die Abkröpfung 234 er-
zeugte Versatz Δ ist nahezu gleich groß wie die Breite
der von dem Positionierbereich 160 berandeten Ausneh-
mung 242, das heißt deren Ausdehnung in der Querrich-
tung 150 der Spannvorrichtung 104, so dass der abge-
kröpfte Bereich 238 des Spannarms 130 die von dem
Positionierbereich 160 berandete Ausnehmung 242 - in
der Draufsicht von oben längs der Höhenrichtung 154
der Spannvorrichtung 104 gesehen - nur zu einem ge-
ringen Teil oder gar nicht überlappt.
[0104] Es ist daher möglich, dass das Betätigungs-
werkzeug 124 sich seitlich an dem abgekröpften Bereich
238 des Spannarms 130 vorbei bis zu der mittig an dem
Positionierbereich 160 der Spannvorrichtung 104 ange-
ordneten Durchtrittsöffnung 132 der Aufnahme 134 des
Zwischenelements 106 und durch diese Durchtrittsöff-
nung 132 hindurch bis zu der von dem Positionierbereich
160’ berandeten Ausnehmung 242’ des Zwischenele-
ments 106 erstreckt.
[0105] Das vorzugsweise als Innensechskantschlüs-
sel 126 ausgebildete Betätigungswerkzeug 124 umfasst
vorzugsweise einen langen geradlinigen Werkzeugab-
schnitt 244, einen kurzen geradlinigen Werkzeugab-
schnitt 246 und einen den kurzen geradlinigen Werk-
zeugabschnitt 246 und den langen geradlinigen Werk-
zeugabschnitt 244 miteinander verbindenden gekrümm-
ten Werkzeugabschnitt 248.
[0106] Wie aus den Fig. 1, 3, 4 und 6 zu ersehen ist,
kann sich der lange geradlinige Werkzeugabschnitt 244
seitlich an dem Spannarm 130 vorbei von dem abge-
kröpften Bereich 238 des Spannarms 130 durch die
Durchtrittsöffnung 132 der Aufnahme 134 des Zwischen-
elements 106 hindurch bis zu dem an der Ausnehmung
242’ des Positionierbereichs 160’ des Zwischenelements
106 angeordneten Befestigungsmittel 119, insbesonde-
re bis zu der Befestigungsschraube 120 des Befesti-
gungsmittels 119, erstrecken, wenn der Spannarm 130
sich in seiner oberen Endstellung befindet.
[0107] Der Winkel, welchen die Längsachse des lan-
gen geradlinigen Werkzeugabschnitts 244 des Betäti-
gungswerkzeugs 124 mit der Höhenrichtung 154 der
Spannvorrichtung 104 einschließt, wenn das Betäti-
gungswerkzeug 124 sich von oberhalb des Spannarms
130 seitlich an dem abgekröpften Bereich 238 des Span-
narms 130 vorbei und durch die Durchtrittsöffnung 132
der Aufnahme 134 des Zwischenelements 106 hindurch
bis zu einem an der Ausnehmung 242’ des Positionier-
bereichs 160’ des Zwischenelements 106 angeordneten
Befestigungsmittel 119 erstreckt, beträgt vorzugsweise
weniger als 10°, insbesondere weniger als 5°.
[0108] Um den aus der Spannvorrichtung 104 und dem
Zwischenelement 106 gebildeten Spannturm 102 mittels
des Befestigungsmittels 119 an dem Untergrund 108 zu
befestigen, wird der T-Nutenstein 122 in eine ausgewähl-
te T-Nut 112 des Maschinentisches 110 eingeschoben.
Der Spannturm 102 wird so an dem Untergrund 108 an-
geordnet, dass die Ausnehmung 242’ des Zwischenele-
ments 106 sich in der Höhenrichtung 154 der Spannvor-
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richtung 104 über dem T-Nutenstein 122 befindet, und
die Befestigungsschraube 120 wird so in die Ausneh-
mung 242’ eingebracht, dass ihr Gewinde in Eingriff mit
dem Innengewinde des T-Nutensteins 122 kommt.
[0109] Anschließend wird das Betätigungswerkzeug
124 so in Eingriff mit dem Kopf der Befestigungsschraube
120 gebracht, dass der lange geradlinige Werkzeugab-
schnitt 244 sich von der Befestigungsschraube 120 durch
die Durchtrittsöffnung 132 der Aufnahme 134 des Zwi-
schenelements 106 hindurch und seitlich an dem abge-
kröpften Bereich 238 des Spannarms 130 der Spannvor-
richtung 104 vorbei bis in den Bereich oberhalb des
Spannarms 130 erstreckt, wie dies in den Fig. 1 bis 6
dargestellt ist.
[0110] Anschließend greift eine Bedienungsperson an
dem kurzen geradlinigen Werkzeugabschnitt 246 des
Betätigungswerkzeugs 124 an, um den langen geradli-
nigen Werkzeugabschnitt 244 um dessen Längsachse
zu drehen und dadurch die in Eingriff mit dem Betäti-
gungswerkzeug 124 stehende Befestigungsschraube
120 in das Innengewinde des T-Nutensteins 122 einzu-
drehen, bis der T-Nutenstein 122 und das Gehäuse 232
des Zwischenelements 106 gegen den Untergrund 108,
insbesondere den Maschinentisch 110, verspannt sind,
so dass der Spannturm 102 an dem Untergrund 108 lös-
bar festgelegt ist.
[0111] Das in den Fig. 19 bis 26 separat dargestellte
Zwischenelement 106 dient dazu, im Bedarfsfall den Ab-
stand zwischen dem Untergrund 108 und der Spannvor-
richtung 104 zu vergrößern, um größere Werkstücke mit-
tels des Spannturms 102 einzuspannen, welche mittels
der direkt an dem Untergrund 108 befestigten Spannvor-
richtung 104 nicht eingespannt werden könnten.
[0112] Das Zwischenelement 106 umfasst das Gehäu-
se 232, welches eine Bodenwand 250, eine Deckenwand
252, zwei die Bodenwand 250 und die Deckenwand 252
miteinander verbindende Seitenwände 254a, 254b so-
wie eine die Bodenwand 250 und die Deckenwand 252
sowie die beiden Seitenwände 254a, 254b miteinander
verbindende Rückwand 256 umfasst.
[0113] Um die Spannvorrichtung 104 zuverlässig so
an dem Zwischenelement 106 positionieren zu können,
dass eine Unterseite 258 der Spannvorrichtung 104 im
Wesentlichen deckungsgleich und im Wesentlichen flä-
chig an einer Oberseite 260 des Zwischenelements 106
anliegt, ist das Zwischenelement 106 an seiner Oberseite
260 mit der Aufnahme 134 versehen, welche den Posi-
tionierbereich 160 der Spannvorrichtung 104 zumindest
teilweise aufnimmt, wenn die Spannvorrichtung 104 an
dem Zwischenelement 106 angeordnet wird.
[0114] Die Aufnahme 134 umfasst einen Sockelbe-
reich 262, welcher sich von der Oberseite 260 des Zwi-
schenelements 106 längs der Höhenrichtung 154 nach
oben erstreckt, und einen sich in der Höhenrichtung 154
an den Sockelbereich 262 anschließenden Hinterschnei-
dungsbereich 264, welcher in der Querrichtung 150, vor-
zugsweise zu beiden Seiten, über den Sockelbereich 262
der Aufnahme 134 übersteht.

[0115] Jeder der über den Sockelbereich 262 in der
Querrichtung 150 überstehenden Teile des Hinter-
schneidungsbereich 264 bildet jeweils einen Hinter-
schneidungsvorsprung 266.
[0116] Jeder der Hinterschneidungsvorsprünge 266
weist an seiner der Oberseite 260 des Zwischenelements
106 zugewandten Unterseite eine konvex gekrümmte
erste Begrenzungswand 268 auf.
[0117] Ein einer Vorderseite 270 des Zwischenele-
ments 106 zugewandter Endbereich 272 der Begren-
zungswand 268 ist im Wesentlichen parallel zu der
Längsrichtung 148 und der Querrichtung 150 und im We-
sentlichen senkrecht zu der Höhenrichtung 154 ausge-
richtet.
[0118] Längs der Höhenrichtung 154 unter jeder ers-
ten Begrenzungswand 268 jeweils eines Hinterschnei-
dungsvorsprungs 266 ist die Oberseite 260 des Zwi-
schenelements 106 als eine gekrümmte zweite Begren-
zungswand 274 ausgebildet, welche eine konkave Krüm-
mung aufweist.
[0119] Ein der Vorderseite 270 des Zwischenelements
106 zugewandter Endbereich 276 der zweiten Begren-
zungswand 274 ist vorzugsweise im Wesentlichen par-
allel zu der Längsrichtung 148 und der Querrichtung 150
und im Wesentlichen senkrecht zu der Höhenrichtung
154 ausgerichtet.
[0120] Jeweils eine erste Begrenzungswand 268, eine
zweite Begrenzungswand 274 und eine vorzugsweise
im Wesentlichen parallel zu der Längsrichtung 148
und/oder parallel zu der Höhenrichtung 154 ausgerich-
tete Seitenwand 278 des Sockelbereichs 262 der Auf-
nahme 134 bilden die Begrenzungen jeweils eines Füh-
rungskanals 280 der Aufnahme 134, in welchen jeweils
ein Abschnitt des Positionierbereichs 160 der Spannvor-
richtung 104 zumindest teilweise einschiebbar ist, um die
Spannvorrichtung 104 an dem Zwischenelement 106 zu
positionieren.
[0121] Hierzu wird die Spannvorrichtung 104 von der
der Vorderseite 270 des Zwischenelements 106 abge-
wandten Rückseite der Aufnahme 134 des Zwischene-
lements 106 her an die Oberseite 260 des Zwischenele-
ments 106 herangeführt, wie in Fig. 18 dargestellt.
[0122] Dabei ist die Unterseite 258 der Spannvorrich-
tung 104 gegenüber der Oberseite 260 des Zwischene-
lements 106 vorzugsweise um einen spitzen Winkel α
geneigt.
[0123] Der Neigungswinkel α beträgt vorzugsweise
mindestens 10° und/oder vorzugsweise höchstens 20°.
[0124] Unter dieser Neigung wird die Spannvorrich-
tung 104 an die Aufnahme 134 des Zwischenelements
106 herangeführt, bis der Positionierbereich 160 der
Spannvorrichtung 104 in die Führungskanäle 280 des
Zwischenelements 106 eintritt, wie dies in den Fig. 16
und 17 dargestellt ist.
[0125] Aufgrund der konvexen Krümmung der ersten
Begrenzungswände 268 der Führungskanäle 280 erwei-
tern sich die Führungskanäle 280 zur Rückseite der Auf-
nahme 134 hin, so dass ein Einführtrichter entsteht, wel-
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cher das Einführen des Positionierbereichs 160 der
Spannvorrichtung 104 in die Führungskanäle 280 des
Zwischenelements 106 erleichtert.
[0126] Bei einer Weiterbewegung der Spannvorrich-
tung 104 zu der Vorderseite 270 des Zwischenelements
106 hin gleitet die Oberseite 282 des Positionierbereichs
160 der Spannvorrichtung 104 an den ersten Begren-
zungswänden 268 der Führungskanäle 280 ab, wodurch
sich automatisch die Unterseite 258 der Spannvorrich-
tung 104 auf die Oberseite 260 des Zwischenelements
106 zu bewegt, unter Verringerung des Neigungswinkels
α, bis die Unterseite 258 der Spannvorrichtung 104 im
Wesentlichen flächig an der Oberseite 260 des Zwi-
schenelements 106 anliegt, wie dies in den Fig. 10, 13
und 15 dargestellt ist.
[0127] In dieser Endposition der Spannvorrichtung 104
an dem Zwischenelement 106 ist der vordere Rand 158
des Positionierbereichs 160 der Spannvorrichtung 104
vorzugsweise im Wesentlichen bündig mit der Vorder-
seite 270 des Zwischenelements 106 und mit der Vor-
derseite der Aufnahme 134 des Zwischenelements 106.
[0128] Die ersten Begrenzungswände 268 und die
zweiten Begrenzungswände 274 der Führungskanäle
280 des Zwischenelements 106 sind längs der Höhen-
richtung 154 so weit voneinander beabstandet, dass der
Positionierbereich 160 der Spannvorrichtung 104 im We-
sentlichen ohne Spiel oder unter einem nur geringen
Spiel längs der Höhenrichtung 154 an dem Zwischene-
lement 106 gehalten ist.
[0129] Die Abmessungen der Ausnehmung 242 der
Spannvorrichtung 104, welche von dem Positionierbe-
reich 160 der Spannvorrichtung 104 berandet wird, längs
der Längsrichtung 148 und längs der Querrichtung 150
stimmen im Wesentlichen mit den Abmessungen des So-
ckelbereichs 262 der Aufnahme 134 des Zwischenele-
ments 106 längs der Längsrichtung 148 beziehungswei-
se längs der Querrichtung 150 überein, so dass die Auf-
nahme 134 einen Anschlag für die Bewegung der Spann-
vorrichtung 104 längs der Längsrichtung 148 zu der Vor-
derseite 270 des Zwischenelements 106 hin bildet und
die Spannvorrichtung 104 durch die Aufnahme 134 ge-
gen eine Bewegung relativ zu dem Zwischenelement 106
längs der Querrichtung 150 gesichert ist.
[0130] Um eine Verdrehung des Gehäuses 142 der
Spannvorrichtung 104 relativ zu dem Gehäuse 232 des
Zwischenelements 106 während des Befestigungsvor-
gangs, durch welchen die Spannvorrichtung 104 lösbar
an dem Zwischenelement 106 befestigt wird, und/oder
während des Betriebs des Spannturms 102 zum Ein-
spannen eines Werkstücks zu verhindern, ist an der
Oberseite 260 des Zwischenelements 106 eine Verdreh-
sicherung 284 vorgesehen, welche beispielsweise als
ein Vorsprung mit einem nicht rotationssymmetrischen
Querschnitt, beispielsweise mit einem im Wesentlichen
rechteckigen Querschnitt, ausgebildet sein kann (siehe
insbesondere die Fig. 19 bis 21 sowie 25 und 26).
[0131] Die Verdrehsicherung 284 des Zwischenele-
ments 106 kann beim Aufsetzen der Spannvorrichtung

104 auf die Oberseite 260 des Zwischenelements 106 in
Eingriff mit einer hierzu komplementär ausgebildeten
Verdrehsicherungsausnehmung an der Unterseite 258
der Spannvorrichtung 104 gebracht werden, so dass
durch den Eingriff zwischen der Verdrehsicherung 284
am Gehäuse 232 des Zwischenelements 106 und der an
der Unterseite 258 der Spannvorrichtung 104 angeord-
neten Verdrehsicherungsausnehmung eine Verdrehung
des Gehäuses 142 der Spannvorrichtung 104 relativ zu
dem Gehäuse 232 des Zwischenelements 106 verhin-
dert wird.
[0132] Grundsätzlich kann auch vorgesehen sein,
dass eine als ein Vorsprung ausgebildete Verdrehsiche-
rung an der Unterseite 258 der Spannvorrichtung 104
angeordnet ist und eine hierzu komplementäre Verdreh-
sicherungsausnehmung an der Oberseite 260 des Zwi-
schenelements 106 vorgesehen ist.
[0133] Um das Betätigungswerkzeug 124 zur lösbaren
Befestigung des Spannturms 102 an dem Untergrund
108 durch die Aufnahme 134 des Zwischenelements 106
hindurch führen zu können, ist die Aufnahme 134 mit der
Durchtrittsöffnung 132 versehen, welche vorzugsweise
im Wesentlichen mittig an der Aufnahme 134 ausgebildet
ist und beispielsweise im Wesentlichen zylindrisch aus-
gebildet sein kann.
[0134] Um zu verhindern, dass die Spannvorrichtung
104 sich unbeabsichtigt von dem Zwischenelement 106
löst, ist die Verriegelungsvorrichtung 118 vorgesehen,
mittels welcher die Spannvorrichtung 104 an dem Zwi-
schenelement 106 verriegelbar ist.
[0135] Wie am besten aus den Fig. 20 und 26 zu er-
sehen ist, umfasst die Verriegelungsvorrichtung 118 ein
Verriegelungselement 288, welches in einer Ausneh-
mung 290 an der Rückwand 256 des Gehäuses 232 des
Zwischenelements 106 angeordnet und um eine
Schwenkachse 292 relativ zu dem Gehäuse 232 des Zwi-
schenelements 106 schwenkbar an seitlichen Begren-
zungswänden der Ausnehmung 290 gehalten ist.
[0136] Das Verriegelungselement 288 ist bei der
zeichnerisch dargestellten Ausführungsform als ein
zweiarmiger Verriegelungshebel 294 ausgebildet, wel-
cher einen unterhalb der Schwenkachse 292 angeord-
neten ersten Hebelarm 296 und einen oberhalb der
Schwenkachse 292 angeordneten zweiten Hebelarm
298 umfasst.
[0137] In einer in den Fig. 13 und 26 dargestellten Ver-
riegelungsstellung ist eine dem Gehäuse 232 des Zwi-
schenelements 106 abgewandte Rückseite 300 des Ver-
riegelungshebels 294 im Wesentlichen parallel zu der
Höhenrichtung 154 ausgerichtet.
[0138] In einer in Fig. 14 dargestellten Entriegelungs-
stellung ist der Verriegelungshebel 294 so ausgerichtet,
dass seine Rückseite 300 gegenüber der Höhenrichtung
154 geneigt ist.
[0139] Um das Verriegelungselement 288 in seine
Verriegelungsstellung vorzuspannen, umfasst die Ver-
riegelungsvorrichtung 118 ein elastisches Vorspannele-
ment 302, welches sich einerseits an dem Gehäuse 232
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des Zwischenelements 106 und andererseits an dem
ersten Hebelarm 296 des Verriegelungselements 288
abstützt.
[0140] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass ein erster
Endbereich 304 des Vorspannelements 302 in eine
Sackbohrung 306 an der Rückwand 256 des Gehäuses
232 eingreift und ein zweiter Endbereich 308 des Vor-
spannelements 302 in eine Ausnehmung 310 an einer
dem Gehäuse 232 des Zwischenelements 106 zuge-
wandten Vorderseite 312 des Verriegelungselements
288 eingreift.
[0141] Das Vorspannelement 302 ist vorzugsweise
elastisch ausgebildet.
[0142] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Vorspannelement 302 als eine Feder, besonders bevor-
zugt als eine Spiralfeder und/oder als eine Druckfeder,
ausgebildet ist.
[0143] Der zweite Hebelarm 298 des Verriegelungse-
lements 288 weist eine Rastnase 314 auf.
[0144] Die Rastnase kann beispielsweise keilförmig
ausgebildet sein.
[0145] Wie am besten aus Fig. 13 zu ersehen ist, greift
die Rastnase 314 des Verriegelungselements 288 in eine
Rastausnehmung 316 ein, welche an einer dem Positi-
onierbereich 160 der Spannvorrichtung 104 abgewand-
ten Rückwand 318 des Gehäuses 142 der Spannvorrich-
tung 104 vorgesehen ist, wenn die Spannvorrichtung 104
in ihrer Arbeitsposition an dem Zwischenelement 106 po-
sitioniert ist.
[0146] Dabei hintergreift die Rastnase 314 des Verrie-
gelungselements 288 einen Bereich der Bodenwand 226
der Spannvorrichtung 104, so dass das Gehäuse 142
der Spannvorrichtung 104 gegen ein Wegbewegen von
der Oberseite 260 des Zwischenelements 106 längs der
Höhenrichtung 154 durch Formschluss gesichert und so-
mit an dem Zwischenelement 106 verriegelt ist.
[0147] Die Verriegelung der Spannvorrichtung 104 an
dem Zwischenelement 106 ist dadurch lösbar, dass eine
Bedienperson mit einem Finger oder einem Werkzeug
gegen den ersten Hebelarm 296 des Verriegelungsele-
ments 288 drückt, so dass der erste Hebelarm 296 gegen
die Rückstellkraft des Vorspannelements 302 in die Aus-
nehmung 290 an der Rückwand 256 des Gehäuses 232
des Zwischenelements 106 hinein geschwenkt wird.
[0148] Hierdurch gelangt die Rastnase 314 an dem
zweiten Hebelarm 298 des Verriegelungselements 288
außer Eingriff mit der Rastausnehmung 316 am Gehäuse
142 der Spannvorrichtung 104.
[0149] Anschließend kann die Spannvorrichtung 104
an ihrer Rückseite angehoben werden, so dass die Un-
terseite 258 der Spannvorrichtung einen spitzen Winkel
α mit der Oberseite 260 des Zwischenelements 106 ein-
schließt, und anschließend kann die Spannvorrichtung
104 so längs der Längsrichtung 148 relativ zu dem Zwi-
schenelement 106 bewegt werden, dass der Positionier-
bereich 160 der Spannvorrichtung 104 außer Eingriff mit
den Führungskanälen 280 der Aufnahme 134 des Zwi-
schenelements 106 gelangt.

[0150] Somit ist die Spannvorrichtung 104 von dem
Zwischenelement 106 gelöst und kann von dem Zwi-
schenelement 106 weg bewegt werden.
[0151] Auf diese Weise ist die Verbindung zwischen
der Spannvorrichtung 104 und dem Zwischenelement
106 des Spannturms 102 werkzeugfrei, insbesondere
ohne Verwendung eines Schraubwerkzeugs, lösbar.
[0152] Zum Einspannen besonders hoher Werkstücke
kann es erforderlich werden, den Spannturm 102 um ein
oder mehr zusätzliche Zwischenelemente 106 zu ergän-
zen.
[0153] Um dies zu ermöglichen, ist das Zwischenele-
ment 106 am vorderen Rand seiner Bodenwand 250 mit
dem Positionierbereich 160’ versehen, welcher so aus-
gebildet und angeordnet ist, dass er zumindest teilweise
in der Aufnahme 134 eines identisch mit dem ersten Zwi-
schenelement 106 ausgebildeten weiteren Zwischene-
lements aufnehmbar ist, wenn ein solches weiteres Zwi-
schenelement zwischen dem Zwischenelement und dem
Untergrund angeordnet wird.
[0154] Vorzugsweise ist der Positionierbereich 160’
des Zwischenelements 106 genau so ausgebildet und
an der Bodenwand 250 des Zwischenelements 106 an-
geordnet wie der Positionierbereich 160 der Spannvor-
richtung 104 an der Bodenwand 226 des Gehäuses 142
der Spannvorrichtung 104.
[0155] Um das Zwischenelement 106 gegen eine Ver-
drehung gegenüber dem weiteren Zwischenelement 106
zu sichern, ist das Zwischenelement 106 ferner im rück-
wärtigen Bereich der Bodenwand 250 des Gehäuses 232
mit einer Verdrehsicherungsausnehmung 320 versehen,
welche komplementär zu der Verdrehsicherung 284 an
der Oberseite 260 des Zwischenelements 106 ausgebil-
det und längs der Höhenrichtung 154 senkrecht unter
der Verdrehsicherung 284 angeordnet ist, so dass die
Verdrehsicherung 284 des weiteren Zwischenelements
106 in die Verdrehsicherungsausnehmung 320 des ers-
ten Zwischenelements 106 eingreifen kann, wenn das
erste Zwischenelement 106 auf das zweite Zwischene-
lement 106 aufgesetzt ist.
[0156] Und schließlich weist das Zwischenelement
106 im unteren Bereich der Rückwand 256 des Gehäu-
ses 232 eine Rastausnehmung 316 auf, in welche die
Rastnase 314 des weiteren Zwischenelements 106 ein-
greifen kann, um das erste Zwischenelement 106 an dem
zweiten Zwischenelement 106 zu verriegeln, wenn das
erste Zwischenelement 106 auf das zweite Zwischene-
lement 106 aufgesetzt ist.
[0157] Vorzugsweise ist die Rastausnehmung 316 an
der Rückwand 256 des Gehäuses 232 des Zwischene-
lements 106 genau so ausgebildet wie die Rastausneh-
mung 316 an der Rückwand 318 des Gehäuses 142 der
Spannvorrichtung 104.

Patentansprüche

1. Zwischenelement zum Anordnen zwischen einer
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Spannvorrichtung (104) zum Einspannen eines
Werkstücks und einem Untergrund (108), an wel-
chem das Zwischenelement (106) lösbar festlegbar
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zwischenelement (106) eine Aufnahme
(134) zum zumindest teilweisen Aufnehmen eines
Positionierbereichs (160) der Spannvorrichtung
(104) und eine Verriegelungsvorrichtung (118) zum
Verriegeln der Spannvorrichtung (104) an dem Zwi-
schenelement (106) umfasst.

2. Zwischenelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufnahme (134) des Zwi-
schenelements (106) mindestens einen Führungs-
kanal (280) umfasst, in welchen der Positionierbe-
reich (160) der Spannvorrichtung (104) zumindest
teilweise einschiebbar ist.

3. Zwischenelement nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Füh-
rungskanal (280) eine gekrümmte Begrenzungs-
wand (268) umfasst.

4. Zwischenelement nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Füh-
rungskanal (280) eine weitere gekrümmte Begren-
zungswand (274) umfasst, welche zumindest ab-
schnittsweise im Wesentlichen parallel zu der ersten
gekrümmten Begrenzungswand (268) verläuft.

5. Zwischenelement nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
element (106) einen Positionierbereich (160’) um-
fasst, welcher so ausgebildet und angeordnet ist,
dass er zumindest teilweise in der Aufnahme (134)
eines identisch mit dem Zwischenelement (106) aus-
gebildeten weiteren Zwischenelements (106) auf-
nehmbar ist, wenn ein solches weiteres Zwischen-
element (106) zwischen dem Zwischenelement
(106) und dem Untergrund (108) angeordnet wird.

6. Zwischenelement nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahme
(134) des Zwischenelements (106) eine Durchtritts-
öffnung (132) umfasst, durch welche ein Betäti-
gungswerkzeug (124) hindurchführbar ist, um das
Betätigungswerkzeug (124) in Eingriff mit einem Be-
festigungsmittel (119) zum Befestigen des Zwi-
schenelements (106) an dem Untergrund (108) zu
bringen.

7. Zwischenelement nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungsvorrichtung (118) ein bewegliches Verriege-
lungselement (288) umfasst, welches in Eingriff mit
der Spannvorrichtung (104) bringbar ist.

8. Zwischenelement nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verriegelungselement
(288) einen schwenkbar an einem Gehäuse (232)
des Zwischenelements (106) gehaltenen Verriege-
lungshebel (294) umfasst.

9. Zwischenelement nach einem der Ansprüche 7 oder
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungsvorrichtung (118) ein Vorspannelement (302)
umfasst, welches das Verriegelungselement (288)
in eine Verriegelungsstellung vorspannt.

10. Zwischenelement nach einem der Ansprüche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (288) durch Ausübung einer Druck-
kraft von einer Verriegelungsstellung, in welcher das
Verriegelungselement (288) eine Verriegelung der
Spannvorrichtung (104) an dem Zwischenelement
(106) bewirkt, in eine Entriegelungsstellung, in wel-
cher die Verriegelung der Spannvorrichtung (104)
an dem Zwischenelement (106) aufgehoben ist, be-
wegbar ist.

11. Zwischenelement nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindung
zwischen der Spannvorrichtung (104) und dem Zwi-
schenelement (106) werkzeugfrei lösbar ist.

12. Spannturm,

umfassend eine Spannvorrichtung (104) zum
Einspannen eines Werkstücks und mindestens
ein Zwischenelement (106) nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, welches zwischen der Spann-
vorrichtung (104) und einem Untergrund (108)
anordenbar ist, wobei die Spannvorrichtung
(104) an dem Zwischenelement (106) verriegel-
bar ist,
und wobei die Spannvorrichtung (104) einen Po-
sitionierbereich (160) umfasst, welcher zumin-
dest teilweise in der Aufnahme (134) des Zwi-
schenelements (106) aufgenommen ist, wenn
die Spannvorrichtung (104) an dem Zwischen-
element (106) verriegelt ist.

13. Spannturm nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Positionierbereich (160) der
Spannvorrichtung eine Ausnehmung (242) der
Spannvorrichtung (104) berandet, durch welche sich
ein Befestigungselement (156) hindurch erstrecken
kann, wenn die Spannvorrichtung (104) ohne Ver-
wendung eines Zwischenelements (106) direkt an
dem Untergrund (108) befestigt wird.

14. Spannturm nach einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spannvorrich-
tung (104) einen beweglichen Spannarm (130) um-
fasst, welcher so ausgebildet und angeordnet ist,
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dass ein Betätigungswerkzeug (124) an dem Span-
narm (130) vorbei oder durch eine Durchtrittsöffnung
(132) des Spannarms (130) hindurch und durch eine
Durchtrittsöffnung (132) der Aufnahme (134) des
Zwischenelements (106) hindurchführbar ist, um
das Betätigungswerkzeug (124) in Eingriff mit einem
Befestigungsmittel (119) zum Befestigen des Zwi-
schenelements (106) an dem Untergrund (108) zu
bringen.

15. Spannturm nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Spannturm
(102) mindestens zwei Zwischenelemente (106)
nach einem der Ansprüche 1 bis 11 umfasst
und/oder
mindestens ein Befestigungsmittel (119) zum Befes-
tigen des Zwischenelements (106) oder der Spann-
vorrichtung (104) an einem Untergrund (108) um-
fasst.
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